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Sie (fhifiilpi im %emien=@liil)!id)t.

hierüber fd^retbt fjetr ÜR. îtcîmanti in 58 a fei
in ben „SRittetlungen Des ©ßroetzer. SCcettjïen Verein!" :

58ei ber fRerognftaHaiion non ©lüßfißtbrennem auf
älteren 9Izetplen Einlagen, roelße f. 3 nur für bie Ver=

roenbung oon offenen Brennern erbaut mürben, fann
man btn unö roieber bie 93eobaßtung maßen, baß bal
©Iüi)Iicf)t nid^t einroanöftei funftioniert. SRaß einiger $ett
begtnnen bte ©fübförper ju oerrußen, obrooßl ber not-
roenbige ®rud oorbanben ift.

Sftußbem bte Veftßer jotßer 9fnfagen eine 9Belfe
biefen Unannebmlißfeiten aulgefeßt roaren, bringt bei
ibnen bie 9lnftßt burß, baß fie mit ber 9lnfßaffung ber
©lüßfißtbrenner einen „fRetnfaQ" erlebt ßaben, unb baß
bal ©lüßfißt fidt) überhaupt nißt bemäbrt.

®iefe Itinabme ift aber unrichtig, benn ber gebier
liegt nißt am 58renner, fonbern an ber ®efamt=9ïnlage.
SRan muß fiß in etfier Smte flar machen, baß zur Ve=

feußtung burß ©lüblißtbrenner ein fübl ßergefteütel,
geroafßenel unb gut gereinigte^ Sljetpten notroeribiq
ift. Die älteren Utjeitjlenanlagen finb aber jum Seil
teßnifß nißt fo burßgebilbet, baß man ein @al mit
ben eben genannten ©igenißaften erbâlt, unb belbalb ift
el etforbeiliß, bie Einlage zroedenifprecßenb auszubauen
unb ebenfo notroenbig, fie auß richtig ju be-
bien en.

®er ©ntroidler barf nur jeroeill mit fo otet (Satbib
befd&icEt merben, baß ftß bte 9Banbungen meßt übermäßig
erwärmen. 58ei etner fühlen ®a§erjeugung roirb beben

tenb roeniger ©ßroefel» unb Vbolpborroofferfioff frei, atl
bei etner folßen, bie bet höherer Temperatur rot ftß
gebt. 33ei jeber größeren Einlage tollte ein fReferoeent-
midier oorßanben fein, bamit bei ftärferer gnanfpruß-
nähme ber iHnlage ber ooebanbene ©ntmidler nißt über-
laftet p merben braucht. 9llsbann ift el unbedingt not-
roenbig, bal entroidelte Sljeip'en fofort burß SBaffer
zu leiten, um el oom 9Immoniaf p befreien. ®iel ge-

feßteßt burß ben Tßäfßer, ber ^rDtfc^en ©ntmidter unb
©albebälter eingebaut ift, unb ber an feiner 9fnfage
feßlen batf. groedmäßig iff el, in ben 9Bäfßer 1 bil
2 ®rabtfiebe einzubauen, um eine ßetteilung ber com
©ntroidler fommenben großen ©alfuafen ju bemirfen.
®al SSBaffer im 9Bäfßet muß regelmäßig erneuert merben.

@in roißtiger Apparat ift ber 9? ein ig er, benn bie

im fRobazetplen oorbanbenen Verunreinigungen muffen
auf jeben gaü enlfernt merben. ®iel gefeßieht bureß
mirffame, ßemifße SRtttel, mit melcßen man ben fRetniger
füllt. 5Rur baburß, baß man einen genügenb großen
fReiniger mit einer erprobten fReinigunglmaffe in regel-
mäßigen .Qeilräumen beftßidt, erßält man ein braueß
barel Sfjetplen. SRangelßaft ober gar nießt gereinigte^
Sfjetßfen gibt ju folgenben Slnftänben Veranlaffung :

58ei ©lüblicßtBrennern bat el einen fiarfen Verbrauß
an ©lübförpern unb ein ßäufigel Verftopfen ber 58rennet<

büfe zur golge.

3m offenen Vrenner oerliert bie flamme ihre ftraß»
lenbe £>eUe unb erhält einen roetßlicßen ©ßleter. ®te
Vrenner merben oerfiopft unb oorzettiq gerflßrt. gerner
roirft bas Verbrennen oon ungereinigtem ^zeigten in ge»

fcijloffenen fRäumen auf bte 9ltmunqlocgane fcßäblicß unb
beläft'genb, roal oft feßt unangenehm empfunben mirb.
S?oßapparate oerftopfen fiß halb, brennen feßleeßt
unb fcßlaqen unter lautem ffnall zurüd.

®er ©a§beßälter muß bie erforberlicße ©röße im 93er»

ßältni§ z« öer beanfpiucßten SeiftungSfäßigfeit ßaben,
unb fieß, oßne zu flemmen, leteßt auf unb "ab bemegen.

®er ®rud, mit bem ba§ 9Izeiplen nom ®a§bebälter
abgegeben merben muß, rießtet fieß naeß ber jemeiligen
93erroenbung besfelben. Vet Sicßtanlagen mit ©tüßlicßt»
brennern loll er 100—110 mm unb bei offenen Vrennern
mtndeftenS 80 mm W. S. betragen.

93 o r ber iReutnftallation oon ©lüßlicßtbretmern fotlte
man auß bie fRomleitunq auêblafen laffen. @ê ift
ftar, baß fieß naß etner fRetße oon gaßren ©ßmuß in
Den fRobren anfammeft, roelßer, roenn er in bem fRobr»
neß oerbleibl, ftß naß unb naß in ben 5ßetblnbung§=
fiüden i®d= unb Ï-©lüden, 93ogen, |)äßnen zc.) anfeßt
unb ben ®urßgang beè ©afel erfßroert unb halb ganz
oerbtnbert. gerner gelanaen auß ©ßmußteilßen in bie
Vrennerbüfe unb oerutfaßen bann bas fRußen ber ©tüß»
förper.

©ßließttß ßört man auß klagen über größeren ®a§-
oerbrauß bei ben ©lüßlißtbrennem, meißer burß ben
erßöbten ®rud beroorgerufen fein foK. ©ebt man feboß
ber ©aße auf ben ©runb, fo finbet man, baß bie fRobr»
leitung bei ber ©rfteüung nißt genügenb bißt oeilegt
roorben ift Seiber ift früßer in btetem fßnnft manßmal
nut gioßer Setßtfertigfelt gearbeitet motben. ©ßretber
biefeê batte einmal in feinet ©tgenfßatt af§ gerißtlißer
©£peite ©elegenbett. bei einer Drtêanlage einen @a§=
oerluft oon runb 30 % feßzuftellen. SSBenn felbftoer»
ftänbliß in aOererfter Btnie ben ©rbauer einer folßen
Slnlage bie ©ßulb trifft, fo ßätte fiß aber auß ber Ve»
fteller bei ber âtbnabme ber 2fnlage burß eine ®rud»
probe baoon überzeugen foRen, baß ba§ fRoßrneß ge=

roiffenßaft oerlegt tourbe. Vei jeber neu erbauten ©tetn»
foßiengaS 9lnlage mirb eine ®rudprobe oorgenommen;
ebenfo bei jeber jpauäleitung. 58ei otelen ältern Slzetplen»
9lnlagen ßielt man bieg nißt für notrombig naß bem
©runbfaß: „@§ mirb fßon fo geßen!" ®a e§ aber
nun anberê gefommen ift, ßat man feine 93eranlaffung,
bie ©ßulb bem 3lzetplen ober ben ©füßfißlbcennern tn
bie ©ßuße zu fßteben! —

93et ben neueren 9fnlagen roirb nun auf ©runb ber
©rfaßrungen bal iRoßrneß bißt oerlegt unb auß jeroeill
bie 9Infßlußlettung einer ®rudprobe unterroorfen. Uni
finb Taufenbe oon 2tnlagen befannt, roo bal ©Iüßfißt
ftß gut eingeführt unb gaßre fang beroäßrt ßat unb
bem Vefißer eine ganz roefentfiße ©rfparnil an
©arbib einbringt.
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Sie EWHriW rm Azetyleii-GlWicht.
Hierüber schreibt Herr M. Dickmann in Basel

in den „Mitteilungen des Schweizer. Acetylen Vereins" :

Bei der Neu-Jnstallation von Glühlichtbrennern auf
älteren Azetylen Anlagen, welche s. Z nur für die Ver-
Wendung von offenen Brennern erbaut wurden, kann

man bin und wieder die Beobachtung machen, daß das

Glühlicht nicht einwandfrei funktioniert. Nach einiger Zeit
beginnen dte Glühkörper zu verrußen, obwohl der not-
wendige Druck vorbanden ist.

Nachdem die Besitzer solcker Anlagen eine Weile
diesen Unannehmlichkeiten ausgesetzt waren, dringt bei
ihnen die Ansicht durch, daß sie mit der Anschaffung der
Gtühlichtbrenner einen „Retnfall" erlebt haben, und daß
das Glühlicht sich überhaupt nicht bewährt.

Diese Annahme ist aber unrichtig, denn der Fehler
liegt nicht am Brenner, sondern an der Gesamt-Anlage.
Man muß sich in erster Lmie klar machen, daß zur Be-
leuchtung durch Glüdlichtbrenner ein kubl hergestelltes,
gewaschenes und gut gereinigtes Azetylen notwendig
ist. Die älteren Azetylenanlagen sind aber zum Teil
technisch nicht so durchgebildet, daß man ein Gas mit
den eben genannten Eigenschaften erhält, und deshalb ist
es erforderlich, die Anlage zweckentsprechend auszubauen
und ebenso notwendig, sie auch richtig zu be-
dienen.

Der Entwickler darf nur jeweils mit so viel Carbid
beschickt werden, daß sich die Wandungen nicht übermäßig
erwärmen. Bei einer kühlen Gaserzeugung wird bedeu

tend weniger Schwefel- und Phosphorwasserstoff frei, als
bei einer solchen, die bei höherer Temperatur vor sich

geht. Bei jeder größeren Anlage sollte ein Neserveent-
Wickler vorhanden sein, damit bei stärkerer Jnanspruch-
nähme der Anlage der vorhandene Entwickler nicht über-
lastet zu werden braucht. Alsdann ist es unbedingt not-
wendig, das entwickelte Azeiy en sofort durch Wasser
zu leiten, um es vom Ammoniak zu befreien. Dies ge-

schuht durch den Wäscher, der zwischen Entwickler und
Gasbehälter eingebaut ist, und der an keiner Anlage
fehlen darf. Zweckmäßig ist es, in den Wäscher 1 bis
2 Drahtsiebe einzubauen, um eine Zerteilung der vom
Entwickler kommenden großen Gasbmsen zu bewirken.
Das Wasser im Wäscher muß regelmäßig erneuert werden.

Ein wichtiger Apparat ist der Reiniger, denn die

im Rohazelylen vorhandenen Verunreinigungen müssen

auf jeden Fall entfernt werden. Dies geschiebt durch
wirksame, chemische Mittel, mit welchen man den Reiniger
füllt. Nur dadurch, daß man einen genügend großen
Reiniger mit einer erprobten Reinigungsmasse in regel-
mäßigen Zeiträumen beschickt, erhält man ein brauch
bares Azetylen. Mangelhast oder gar nicht gereinigtes
Azetylen gibt zu folgenden Anstünden Veranlassung:

Bei Glühlichtbrennern hat es einen starken Verbrauch
an Glühkörpern und ein häufiges Verstopfen der Brenner-
düse zur Folge.

Im offenen Brenner verliert die Flamme ihre strah-
lende Helle und erhält einen wetßtichen Schleier. Die
Brenner werden verstopft und vorzeitig zerstört. Ferner
wirkt das Verbrennen von ungereinigtem Azetylen in ge-
schlossenen Räumen auf die AtmungSocgane schädlich und
beläst'gend, was oft sehr unangenehm empfunden wird.
Kochapparate verstopfen sich bald, brennen schlecht
und schlagen unter lautem Knall zurück.

Der Gasbehälter muß die erforderliche Größe im Ver-
hältnis zu der beanspruchten Leistungsfähigkeit haben,
und sich, ohne zu klemmen, leicht aus und ab bewegen.

Der Druck, mit dem das Azetylen vom Gasbehälter
abgegeben werden muß, richtet sich nach der jeweiligen
Verwendung desselben. Bet Lichtanlagen mit Glühlicht-
brennern toll er K)t>—kill mm und bei offenen Brennern
mindestens 8t) mm W. 8. betragen.

Vor der Neuinstallalion von Glühlichtbrennern sollte
man auch die Rohrleitung ausblasen lassen. Es ist
klar, daß sich nach einer Reihe von Jahren Schmutz in
den Rohren ansammelt, welcher, wenn er in dem Rohr-
netz verbleibt, sich nach und nach in den Verblndungs-
stücken >Eck- und 1 Stücken, Bogen, Hähnen rc.) ansetzt
und den Durchgang des Gases erschwert und bald ganz
verhindert. Ferner gelangen auch Schmutzteilchen in die
Brennerdüse und verursachen dann das Rußen der Glüh-
körper.

Schließlich hört man auch Klagen über größeren Gas-
verbrauch bei den Glühlichtbrennern, welcher durch den
erhöhten Druck hervorgerufen sein soll. Geht man jedoch
der Sache aus den Grund, so findet man. daß die Rohr-
leitung bei der Erstellung nicht genügend dicht verlegt
worden ist Leider ist früher in diesem Punkt manchmal
mit großer Leichtfertigkett gearbeitet worden. Schreiber
dieses hatte einmal in seiner Eigenschaft als gerichtlicher
Experte Gelegenheit, bei einet Ortsanlage einen Gas-
verlust von rund 3V °/o festzustellen. Wenn selbstoer-
ständlich in allererster Linie den Erbauer einer solchen
Anlage die Schuld trifft, so hätte sich aber auch der Be-
steller bei der Abnahme der Anlage durch eine Druck-
probe davon überzeugen sollen, daß das Rohrnetz ge-
wissenhaft verlegt wurde. Bei jeder neu erbauten Stein-
kohlengas Anlage wird eine Druckprobe vorgenommen;
ebenso bei jeder Hausleitung. Bei vielen ältern Azetylen-
Anlagen hielt man dies nicht für notwmdig nach dem
Grundsatz: „Es wird schon so gehen!" Da es aber
nun anders gekommen ist, hat man keine Veranlassung,
die Schuld dem Azetylen oder den Glühlichtbrennern in
die Schuhe zu schieben! —

Bei den neueren Anlagen wird nun auf Grund der
Erfahrungen das Rohrnetz dicht verlegt und auch jeweils
die Anschlußleitung einer Druckprobe unterworfen. Uns
sind Tausende von Anlagen bekannt, wo das Glühlicht
sich gut eingeführt und Jahre lang bewährt hat und
dem Besitzer eine ganz wesentliche Ersparnis an
Carbid einbringt.
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